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Zeıitschriften
übertreıbe MIt der These, NUur In einem tr1- Die liberale Auffassung VO der statıschenTheologie un Religion nıtarıschen Gottesverständnıis könnten Irennung zwıschen Erkenntnissubjekten
menschliche Herr-Knecht-Beziehungen un! -objekten stelle LLUT e1n begrenztesRR CH  ER Theologie un! überwunden werden. Im SAaNZCH sıeht Konzept VO: „Objektivität” dar Damıt be-

Ethik der Schöptung. In Zeıitschrift tür (Q’”’Donnell das Verständnıiıs der TIrıinıtät als stehe aber eın hınreichender Grund da-
evangelische Ethiık Jhg Heftt (Ja- Gemeıinschatt als legıtıme theologische Tür dıe Kategorıe der „Objektivıtät" über-
nuar-März 41762 Denkmöglıchkeit. Bedingung dafür sSe1 al- haupt tallenzulassen. Im Leben VO Karl
Der Beıtrag xıbt eıinen systematısıerenden lerdings, da{fß dıe Wahrheıt VO Gott als Marx hätten dıe polıtıschen un: sozıalen
Überblick den verschiedenen Versu- der unendlichen Seinstüll un: V} den Probleme VO Frauen keine zentrale Rolle

trinıtarıschen Personen als subsistentenchen, das Thema Schöpfung 1n der heo- gespielt. Dennoch dürte I1a  — dem männlı-
logıe aut dem Hıntergrund der ökologı- Relatıonen autrechterhalten würde. chen polıtischen Theoretiker Marx nıcht

daftür dıe Schuld gyeben, da eıne dicho-schen Bewegung HE  — bearbeıten: Von
den Ersten Ansätzen, angestoßen VE allem LOME Auffassung VO Subjektivıtät un
durch die Voraussagen des Clubs oft Objektivıtät herrsche. Dıie dıialektische
Rome, bis Entwürten eıiner SRNECUECECN Methode erweIlse sıch eltaus tlexibler alsKultur un Gesellschaft die ıberale Auffassung, mıt KategorıenSchöpfungstheologie. Dabel kritisiert Frey
sowohl en prozefßtheologischen Ansatz, WI1€e Subjektivıtät un: Objektivıtät un de-
der Natur und Schöpfung ineinander über- JÜRGEN Die Einheit der IM Beziehung zuelınander umzugehen.

Vernuntft in der Vielheit ihrer Stimmen. Ingehen aßt W1€E panentheıstische Versuche, Merkur. Jhg Heftrt (Januardie 1mM Vorteld der Ethıik beı eıner Motiva-
t1on stehenbleıben, „deren Umgang mıt 1

levanten Intormationen 15a Kırche un Okumenefraglıch Dıie Aktualıtät des Themas Einheıt un:
Theologische und naturwissenschafrtliche Vielheıit kommt ach Ansıchten VO Ha-
Themen 1Ur durch Assozıatıon verbıin- bermas In WEeI Denkströmungen ZzU M 9 EALERT. Einigkeit 1im Funda-
den, erlaube eın präzıses theologisch- Ausdruck: Dıiıe einen beklagten den Verlust mentalen. Probleme einer ökumenischen
ethisches Urteıil. Die schöpfungstheologi- eınes metaphysischen Einheitsdenkens un Programmformel. In Okumenische und-
sche Debatte un die ihr verbundene Ethık bemühten sıch entweder eıne Rehabiıli- schau. JO 7, Heftrt (Januar
des Lebens und der Umwelt drohten 46-—66tierung vorkantıscher Denkfiguren der
der eıgenen Kurzatmigkeıt ersticken. eine Rückkehr A0 Metaphysık ber
Ihre Überlegungen würden oft ZUgUNStieEN Kant hınaus. Andere machten umgekehrt ach Meınung des Autors, der VOT allem
eiınes Aktionısmus instrumentalısıiert. Dıie durch seıne krıtısche Studıe ber den Rah-das Erbe metaphysısche Einheitsdenkens ner-Fries-Plan ZuUur Eıinıgung der Kırche„Anthropozentrik” ermöglıche C3I, ber ftür dıe Krısen der Gegenwart eranLIiwOrti-
den Menschen hinauszublicken un ıch un beschwörten den Plural der Ge- bekannt wurde, haben die gegenwärtigen
Rechte der Miıtkreaturen denken. Dıie schichten un: Lebensformen gegenüber Schwierigkeıiten INn der Okumene auch mMI1t

den Mängeln un Problemen 1Im theologı-Schöpfungsethık, die abschließende dem Sıngular der Weltgeschichte un: der schen ProgrammThese, MUSSE sıch autf dıe dogmatische Re- Lebenswelt. er dıtferenzierte Streit eıiner Verständigung
chenschafrt des Glaubens die Versöh- Einheit un Vielheit lasse sıch nıcht auf durch en Rekurs auf dıe Eıinigkeıit 1M

Fundamentalen i{un Herms arbeıtet
NUunNngs und Vollendung zurückziehen. eın sımples Für un Wıder reduzieren. Di1e rel Modelle ZUr Bestimmung des allenFEinheit der Vernunft bleıibe Jlein 1n der
0O’DON. JOHN The Trimıty 45 Di- Vielheıit ıhrer Stimmen vernehmbar. Der Kirchen gemeınsamen Fundaments heraus,
ine In einheitsstiftenden Vernunft sSe1 1U auch dıe alle seiner Meınung ach urz grel-Communuty. Gregorli1anum. ten Die protestantıische Orthodoxıe habeJhg 69 Heftt (1988) —9 och ihre letzte Domäne, die Physık, ENL-

Im Labor W1€ 1mM Leben herrsche dıe Fundamentalartıikel der Lehre zugleıich
Während sowohl arl Rahner WI1€e arl 7011 Glaubenstundament erklärt, der Pıe-
Barcth ıIn iıhren Aussagen ber dıe TIrınıtät dıe gyleiche Kultur der Vieldeutigkeit. Das t1SmMus das Glaubenstundament dıe
den Akzent stark aut die Einheıit 1n Gott Moment Unbedingtheit, das 1ın den Begrif-

ten der kommuniıkatıven Vernunft autfbe- Lehre ausgespielt, das „tradıtionalistische
legten, herrscht heute vieltach dıe Ten- wahrt sel, se1 eın Absolutes, sondern Modell“ (Einıgung ber grundlegende
enz VOTL, die Irmiıtät als Gemeinschaftt Strukturen der Kırche) bıete keıinerle1 An-
denken, als das Zusammenspıiel der gyÖttlı- allentalls eın „ZUm kritiıschen Vertahren

SaLz DA Unterscheidung zwıschen Jau-verflüssigtes Absolutes“ „Diesen Kest VOchen Personen. Der römische Theologe Metaphysık brauchen WIr, dıe ens- un: Lehrfundament. Letztlich VCI-

WEeISt auf den geschichtlichen Hintergrund suchten alle YTel Modelle, die strıttıgen
eınes solchen Denkens ın der Irımntäts- Verklärung der Welt durch metaphysısche Komplexe kırchlicher Lehre neutralısıe-Wahrheıiten anzukommen letzte Spur e1l-theologie des Hugo VO ST Vıktor eiıner-

nNnesSs nıhıl CONEra Deum 151 Deus ıDSse. reCnN, W as nıcht möglıch sel: Das dıe Eınıg-
SeIts un: 1m dıalogischen Denken uUuNnNsSsSeTCS eıt verbürgende Fundamentale könne 1L1UT

Jahrhunderts andererseıts hın Er erI- SII Medium VO  —_ gültıgen GestaltenRING, Savıng Objectivity tor kırchlicher Lehre“ bestimmt werden. Alszıeht dıe verschiedenen Spielarten, 1n de- Feminism: MacKınnon, Marx, AN! other
N  S heute versucht wiırd, Gott als (Gemeın- Possibilıities. In The Review of Polıitics Wwel weıterführende nsätze betrachtet
schaftt denken, eiıner kriıtıschen Prü- Herms elınerseılts dıe Lehre des /weıtenVol Nr (Fall 46/—459 Vatikanums ber dıe Hıerarchie derfung. Behandelt werden dabe!ı Jürgen Molt-
MAann un Leonardo Boff, Ansätze, dıe der Am Beıispıel der Feministin Catherine Wahrheiten, andererseılts dıe Leuenberger
amerıkanıschen Prozefßtheologie verpflich- MacKınnon dıiskutiert dieser Beıtrag die Konkordie. Beıde Modelle machten mIıt
LEL sınd, SOWIEe Heribert Mühlen un! Hans Frage ach dem Stellenwert der „Objekti- der sachlichen un!: logischen Einheirtlich-

vität“” 1n der teminıstischen Theorie. Die[Irs “O  s Balthasar. 7u Moltmann merkt eıt der gültıgen Gestalt kiırchlicher Lehre
O’Donnell Al vernachlässıige den Un- utorın des Beıtrags 1St der Ansıcht, da C  ‚5 stünden ber In der Verhältnisbe-
terschied zwıischen der ökonomischen un: „Objektivität” nıcht als eıne unausweich- stiımmung VO Glaubensgrundlage un:

kirchlicher Lehre In einem exklusıven Ge-der ıiımmanenten Trinıutät, werde der Eın- ıch männlıch erkenntnıstheoreti-
eıt In (Gsott nıcht ausreichend gerecht un!: sche Kategorıie verstanden werden dürte ZENSALZ.


